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1) Substituierbarkeitspotenzial beschreibt den Anteil beruflicher Tätigkeiten der schon heute potenziell durch Computer/computergesteuerte Maschinen 
   übernomme werden könnte.

Durchschnittliches Substituierbarkeitspotenzial1) in von Frauen und Männern ausgeübten 
sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungen nach Anforderungsniveau in 
Deutschland (2013, 2016, 2019, 2022), in Prozent

DEUTSCHLAND
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Sowohl insgesamt, als auch einzeln für jedes der vier beruflichen Anforderungsniveau gilt: 
Frauen üben im Jahr 2022 seltener als Männer Tätigkeiten aus, die von Computern oder 
computergesteuerten Maschinen übernommen werden können (vgl. Grafik 1). Der Grund 
dafür ist, dass die Berufe, in denen Frauen tätig sind, ein insgesamt durchschnittlich nied-
rigeres Substituierbarkeitspotenzial aufweisen als die von Männern ausgeübten Berufe.1  

Zu den Begriffen: Die potentielle Ersetzbarkeit menschlicher Arbeit durch Computer 
bzw. durch computergesteuerte Maschinen fasst das sog. Substituierbarkeitspotenzial 
in einer Prozentzahl zusammen: als Anteil der beruflichen Kerntätigkeiten im ausgeübten 
Beruf, der schon heute potenziell durch computergestützte Technologie übernommen 
werden könnte (vgl. Glossar). Im Anforderungsniveau werden die formalen Vorausset-
zungen für die Ausübung eines Berufes zusammengefasst. Dabei werden vier Niveaus 
unterschieden: Helfer*innenberufe, Fachkraftberufe, Spezialist*innenberufe sowie Ex-
pert*innenberufe (vgl. Glossar). 

Über alle Anforderungsniveaus hinweg könnten insgesamt 52 Prozent der von Frauen 
geleisteten beruflichen Tätigkeiten aktuell durch computergestützte Technologie ersetzt 
werden (2052). Das Substituierbarkeitspotenzial der von Männern geleisteten Tätigkeiten 
liegt noch um 7 Prozentpunkte höher, bei insgesamt 59 Prozent. 

1	 Vgl. hierzu auch: Pfahl, Svenja/Unrau, Eugen (2024b): Substituierbarkeitspotenziale von Frauen und Männern 2013-2022.  
In: WSI GenderDatenPortal sowie  
Pfahl, Svenja/Unrau, Eugen (2024a): Substituierbarkeitspotenziale nach Berufssegmenten 2022. In: WSI GenderDatenPortal. 
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1) Substituierbarkeitspotenzial beschreibt den Anteil beruflicher Tätigkeiten der schon heute potenziell durch Computer/computergesteuerte Maschinen 
   übernomme werden könnte.

Anstieg des Substituierbarkeitspotenzials1) in den von Frauen und Männern ausgeübten 
sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungen nach Anforderungsniveau in 
Deutschland (2022 gegenüber 2013), Anstieg in Prozentpunkten

DEUTSCHLAND
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2	 Zu Substituierbarkeitspotenzialen ohne Geschlechterdifferenzierung vgl. Grienberger, Katharina/Matthes, Britta/Paulus, Wiebke 
(2024): Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisierung verstärkt zu spüren. IAB-Kurzbericht 5/2024, S. 2f. 

Mit den vier Anforderungsniveaus gehen Unterschiede in der Ersetzbarkeit mensch- 
licher Arbeit durch computergestützte Technologie einher: Wie Grafik 1 zeigt, sind die 
Tätigkeiten in Helfer*innenberufen und Fachkraftberufen sowohl bei Frauen als auch 
Männern zu einem höheren Anteil durch Computer bzw. computergesteuerten Maschi-
nen substituierbar als die Tätigkeiten in Spezialist*innen- oder Expert*innenberufen. Je 
höher das Anforderungsniveau im Beruf, desto geringer ist also der Anteil an potenziell 
substituierbaren Tätigkeiten.2 Dabei ist der absolut dominierende Teil der sozialversiche-
rungspflichtig beschäftigten Frauen und Männer 2022 in Deutschland als Fachkraft tätig 
(vgl. Grafik 1). 

Auf unterschiedlichem Niveau bestätigt sich die insgesamt beschriebene Geschlechter-
lücke auch für alle vier Anforderungsniveaus. 

−− Helfer*innen und Fachkräfte: Bei Frauen sind 49 bzw. 59 Prozent aller Tätigkeiten, bei 
Männern sogar 65 bzw. 64 Prozent aller Tätigkeiten substituierbar. Die deutliche Ge-
schlechterlücke beträgt aktuell 16 Prozentpunkte (Helfer*innen) bzw. 5 Prozentpunkte 
(Fachkräfte). 

−− Spezialist*innen und Expert*innen: Hier sind 42 bzw. 30 Prozent der Tätigkeiten von 
Frauen durch computergestützte Technologie ersetzbar, bei Männern sogar 56 bzw. 
40 Prozent. Auch hier beträgt die Geschlechterlücke aktuell recht deutliche 14 Prozent-
punkte (Spezialist*innen) bzw. 10 Prozentpunkte (Expert*innen). 

Betrachtet man die Entwicklung der Substituierbarkeitspotenziale von 2013 bis 
2022 (vgl. Grafik 2), so haben diese für Frauen innerhalb von neun Jahren – je nach An-
forderungsniveau – zwischen 12 Prozentpunkten (Helferinnen) und 19 Prozentpunkten 
(Fachkräfte) zugenommen. Für Männer fiel der Anstieg mit 11 Prozentpunkten (Helfer) 
bis 20 Prozentpunkten (Spezialisten) insgesamt vergleichbar aus. Insgesamt verlief die 
Zunahme der potentiellen Substituierbarkeit für Frauen wie Männer zwischen 2013 und 
2016 besonders sprunghaft. Sie hat sich dann zwischen 2016 und 2022 etwas verlang-
samt (insbesondere für Frauen), jedoch nicht für männliche Experten bzw. Spezialisten, 
deren Substituierbarkeitspotential zwischen 2019 und 2022 noch einmal deutlich zuge-
nommen hat. 

−− Zwischen 2013 und 2016 nahm die potenzielle Ersetzbarkeit menschlicher Arbeit 
durch computergestützte Technologie zunächst am schnellsten bei Helfer*innen als 
auch bei den Fachkräften zu, d. h. in Berufen mit weniger hohen bzw. mittleren forma-
len Zugangsqualifikationen. 

−− Zwischen 2016 und 2019 war die weitere Zunahme der Substituierbarkeitspotenzia-
le dann bei den Spezialist*innen (Frauen wie Männern) am deutlichsten, d. h. in Beru-
fen mit höherer Zugangsqualifikation. Genauso aber auch bei weiblichen Fachkräften.

−− Zwischen 2019 und 2022 hat das Substituierbarkeitspotenzial sowohl bei Frauen 
und Männern am deutlichsten bei den Expert*innen zugenommen, aber auch für die 
männlichen Spezialisten, also in Berufen mit hohen und höchsten Zugangsqualifi- 
kationen. 
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3	 Vgl. Dengler, Katharina/Matthes, Britta (2021): Auch komplexere Tätigkeiten könnten zunehmend automatisiert werden. 
IAB-Kurzbericht 13/2021, S. 5f.

4	 Vgl. Pfahl, Svenja/Unrau, Eugen (2024b): Substituierbarkeitspotenziale von Frauen und Männern 2013-2022 sowie Pfahl, 
Svenja/Unrau, Eugen (2024a): Substituierbarkeitspotenziale nach Berufssegmenten 2022. Jeweils in: WSI GenderDatenPortal.  
Vgl. zudem Burkert, Carola et al. (2024): Digitale und KI-Technologien verändern inzwischen verstärkt auch die Arbeitswelt 
von Frauen. In: IAB-Forum. 

5	 Vgl. Grienberger, Katharina/Matthes, Britta/Paulus, Wiebke (2024): Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisierung 
verstärkt zu spüren. IAB-Kurzbericht 5/2024, S. 2. 

6	 Vgl. a. a. O., S. 2. 

7	 Vgl. a. a. O., S. 2. 

Erklärung: Dies hat wesentlich damit zu tun, dass die in den letzten Jahren marktreif 
gewordenen Technologien eher auf die Substitution komplexerer Tätigkeiten ausgerich-
tet sind – und sich damit tendenziell stärker in höher qualifizierten Berufen auswirken. 
Hinzu kommt, dass es immer schwieriger und aufwändiger wird, Technologien für eine 
(noch) weitere Automatisierung zu entwickeln, für solche Bereiche, in denen die poten-
zielle Substituierbarkeit sowieso schon deutlich ausgeprägt ist (d. h. Helfer*innen und 
Fachkräfte, vgl. Grafik 1).3  

Diese Ergebnisse bedeuten nicht, dass Frauen in Zukunft weniger von der Digitalisie-
rung betroffen sein werden als Männer. Denn vor allem in den Berufen, in denen häufig 
Frauen beschäftigt werden, sind in den letzten Jahren weitere Automatisierungen von 
Tätigkeiten möglich geworden.4  

Glossar 

Substituierbarkeitspotenziale

Das Substituierbarkeitspotenzial beschreibt den Anteil an Kerntätigkeiten in einem Beruf, 
der schon heute potenziell durch Computer/computergesteuerte Maschinen vollauto-
matisch übernommen werden könnte. Hierbei geht es somit „ausschließlich um die 
technische Machbarkeit“ und nicht um eine handfeste Prognose, dass dies auch tatsäch-
lich in naher Zukunft passieren wird.5  

„Bei dieser Einschätzung geht es ausschließlich um die technische Machbarkeit. Wenn 
eine Tätigkeit als substituierbar eingestuft wurde, heißt das nicht, dass sie tatsächlich in 
den nächsten Jahren ersetzt wird. Sofern die menschliche Arbeit wirtschaftlicher, flexi-
bler oder von besserer Qualität ist oder rechtliche oder ethische Hürden einem Einsatz 
solcher Technologien entgegenstehen, werden substituierbare Tätigkeiten eher nicht 
ersetzt. Darüber hinaus kann substituierbare Arbeit einen Wert an sich haben, weil et-
wa dem von Hand gefertigten Produkt eine größere Wertschätzung entgegengebracht 
wird.“6  

Substituierbarkeitspotenziale wurden vom IAB erstmalig für das Jahr 2013 berechnet. 
Da die Digitalisierung voranschreitet und sich die technologischen Möglichkeiten für 
den Ersatz menschlicher Arbeit durch Computer/computergesteuerte Maschinen wei-
terentwickeln, aber auch weil sich Tätigkeitsprofile in den Berufen verändern und/oder 
neue Berufe entstehen, müssen die Substituierbarkeitspotenziale der einzelnen Berufe 
alle paar Jahre neu berechnet werden. Das Substituierbarkeitspotenzial aller rund 4.600 in 
Deutschland bekannten Berufe wird im IAB-Job-Futuromat (https://job-futuromat.iab.de/) 
für jeden Beruf einzeln dargestellt.7  

https://job-futuromat.iab.de/
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8	 Vgl. Statistik der Bundesagentur für Arbeit (2021): Klassifikation der Berufe 2010 – überarbeitete Fassung 2020, S. 26. 

9	 Vgl. a. a. O.  

10	Vgl. a .a. O., S. 27. 

11	Vgl. a. a. O. 

Anforderungsniveaus 

In der „Klassifikation der Berufe 2010“ (KldB 2010) wird zwischen vier Anforderungsni-
veaus unterschieden, die den Komplexitätsgrad der ausgeübten Tätigkeit und die unter-
schiedlichen formalen Zugangsvoraussetzungen des Berufes widerspiegeln: 

−− Anforderungsniveau 1 „Helfer- und Anlerntätigkeiten“ (Helfer*innen): 
	 „Für die Ausübung dieser Tätigkeiten sind in der Regel keine oder nur geringe spezi- 
	 fische Fachkenntnisse erforderlich. Aufgrund der geringen Komplexität der Tätigkeiten  
	 wird i. d. R. kein formaler beruflicher Bildungsabschluss bzw. lediglich eine einjährige  
	 (geregelte) Berufsausbildung vorausgesetzt.“8  

−− Anforderungsniveau 2 „Fachlich ausgerichtete Tätigkeiten“ (Fachkräfte): 
	 „(…) für die sachgerechte Ausübung dieser Tätigkeiten werden fundierte Fachkennt- 
	 nisse und Fertigkeiten vorausgesetzt. Das Anforderungsniveau 2 wird üblicherweise  
	 mit dem Abschluss einer zwei- bis dreijährigen Berufsausbildung erreicht.“9  

−− Anforderungsniveau 3 „Komplexe Spezialistentätigkeiten“ (Spezialist*innen):  
	 „Charakteristisch für die Berufe des Anforderungsniveaus 3 sind neben den jeweiligen 
	 Spezialistentätigkeiten Planungs- und Kontrolltätigkeiten (…). Dem Anforderungs- 
	 niveau 3 werden daher die Berufe zugeordnet, denen eine Meister- oder Technikeraus- 
	 bildung bzw. ein gleichwertiger Fachschul- oder Hochschulabschluss vorausgegangen  
	 ist.“10  

−− Anforderungsniveau 4 „Hoch komplexe Tätigkeiten“ (Expert*innen): 
	 „Dem Anforderungsniveau 4 werden die Berufe zugeordnet, deren Tätigkeitsbündel  
	 einen sehr hohen Komplexitätsgrad aufweisen bzw. ein entsprechend hohes Kenntnis-  
	 und Fertigkeitsniveau erfordern. In der Regel setzt die Ausübung dieser Berufe eine  
	 mindestens vierjährige Hochschulausbildung und/oder eine entsprechende Berufser- 
	 fahrung voraus.11  
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12	Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) (o. J.): Beruf – Struktur – Entwicklung. 

Datentabellen zu den Grafiken

Methodische Anmerkungen 

Die vorliegenden Analysen basieren auf Daten, die vom Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB) im Rahmen des Datenportals „Beruf – Struktur – Entwicklung“ 
(vorher: „Berufe im Spiegel der Statistik“)“ aufbereitet werden und auf Anfrage zur 
Verfügung gestellt wurden.12 Grundlage der verwendeten Daten ist die Beschäftigungs-
statistik der Bundesagentur für Arbeit. 

Die Schwerpunkte der Beschäftigungsstatistik sind die Berichterstattung über die so-
zialversicherungspflichtig und die geringfügig Beschäftigten. Die Beschäftigungssta-
tistik basiert auf den Angaben, die die Arbeitgeber*innen seit 1999 – gemäß der Da-
tenerfassungs- und Übermittlungsordnung (DEÜV) – für alle Arbeitnehmer*innen, die 
kranken- oder rentenversicherungspflichtig sind, oder der Versicherungspflicht nach 
dem SGB III unterliegen, an die Träger der Sozialversicherung weitergeben müssen. 

Tabelle  Subpotenzial-03.1

Tabelle  Subpotenzial-03.2
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13	Vgl. Bundesagentur für Arbeit (2022): Qualitätsbericht. Statistik der sozialversicherungspflichtigen und geringfügigen 
Beschäftigung, S. 22f. 

14	Vgl. Grienberger, Katharina/Matthes, Britta/Paulus, Wiebke (2024): Vor allem Hochqualifizierte bekommen die Digitalisierung 
verstärkt zu spüren. IAB-Kurzbericht 5/2024, S. 2. 

15	Vgl. a. a. O., S. 2. 

16	A. a. O., S. 2. 

17	Vgl. Bundesagentur für Arbeit (2022): Qualitätsbericht. Statistik der sozialversicherungspflichtigen und geringfügigen 
Beschäftigung, S. 9. 

18	Vgl. Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) (2024): Beruf – Struktur – Entwicklung. Erläuterungen. 

Das Meldeverfahren verlangt Angaben zu den Arbeitnehmer*innen (Alter, Geschlecht, 
Staatsangehörigkeit, Ausbildung, ausgeübte Tätigkeit, Stellung im Betrieb, Wohnort) 
sowie zum Betrieb.13 Die Daten für die Beschäftigungsstatistik stellen keine Primär- 
erhebung dar, sondern werden aus dem Verwaltungsprozess zur Sozialversicherung ge-
wonnen. Die Qualität dieser Sekundärdaten für statistische Zwecke wird als sehr gut 
eingeschätzt. 

Für die Ermittlung des Substituierbarkeitspotenzials von Berufen werden Informationen 
zu den Tätigkeiten aus der Expertendatenbank BERUFENET der Bundesagentur für Ar-
beit zusammengetragen.14 Diese enthält – für die knapp 4.000 in Deutschland bekannten 
Berufe – eine Reihe berufskundlicher Informationen wie z. B. die in jedem Beruf geleiste-
ten beruflichen (Kern-)Tätigkeiten. Dann recherchieren „drei Codiererinnen […] unabhän-
gig voneinander für jede der mehr als 9.000 Tätigkeiten, ob es eine computergesteuerte 
Maschine oder einen Computeralgorithmus gibt, der diese Tätigkeit vollumfänglich auto-
matisch erledigen könnte.“15  

„Das Substituierbarkeitspotenzial wird für die etwa 4.600 in Deutschland bekannten Be-
rufe ermittelt, indem für jeden dieser Berufe die Zahl der substituierbaren Kerntätigkeiten 
durch die Gesamtzahl der Kerntätigkeiten dividiert wird. Welche Tätigkeiten für einen Be-
ruf Kerntätigkeiten sind, arbeiten Berufsexpertinnen und Berufsexperten im Auftrag der 
Bundesagentur für Arbeit auf Basis von Ausbildungsordnungen oder Stellenausschrei-
bungen heraus. Diese Einschätzungen werden jährlich aktualisiert.“16  

In der Arbeitsmarktberichterstattung der Bundesagentur für Arbeit werden Erwerbstä-
tigkeit und Beschäftigung nach dem Inlandskonzept (auch Arbeitsortkonzept genannt) 
erhoben. Danach gehören Einpendler*innen, die in Deutschland arbeiten, ihren Wohn-
sitz aber im Ausland haben, zu den Erwerbstätigen bzw. Beschäftigten in Deutschland, 
während Auspendler*innen nicht mitgezählt werden.17  

„Im Mittelpunkt von ‚Berufe im Spiegel der Statistik‘ stehen die Erwerbsberufe im Sinne 
ausgeübter beruflicher Tätigkeiten, unabhängig von der absolvierten Ausbildung. D. h. 
jemand kann eine Tätigkeit ausüben oder anstreben, obwohl er die ‚dazugehörige Regel- 
ausbildung‘ nicht durchlaufen hat und sich stattdessen die dafür erforderlichen Kennt-
nisse auf anderem Wege angeeignet hat.“18  

Zu beachten ist zudem, dass in der Erhebung der persönlichen Angaben Geschlecht nur 
als binäre Kategorie erfasst wird. Das bedeutet, dass lediglich „Frauen“ und „Männer“ 
als Analysekategorien vorliegen. 
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